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Explodiert der Euro-Vulkan? 
 
Der Euro ist wie ein Vulkan. Im Inneren brodelt 

und brutzelt es. Durch einige Spalten entweicht 

Dampf und Lava zischt heraus. 

Während der Vulkan immer bedrohlicher wird, 

feiert Merkel gemeinsam mit ihrem französischen 

Helfer Sarkozy ihren „EU-Gipfelerfolg“. Merkozy 

haben den  EU-Staaten einen rigiden Schuldenab-

bau aufgezwungen. Verschärfte Haushaltskontrol-

len, automatische Sanktionen und nationale 

Schuldenbremsen, das soll das Rezept sein, um 

wieder Vertrauen bei den „Finanzinvestoren“ zu 

gewinnen. Faktisch will Merkel über den Schul-

denabbau die Agenda 2010 in die EU exportieren. 

Am deutschen Wesen soll Europa genesen. 

Damit wird nur Depression und Deflation herauf-

beschworen, jedoch der Euro nicht gerettet. We-

der wird der aktuelle explosive Druck im Vulkan 

abgemildert, noch wird verhindert, dass die Lava 

immer heißer und der große Vulkanausbruch im-

mer wahrscheinlicher wird.  

2012 muss Italien von seinen 1,9 Billionen Euro 

Staatsschulden 260 Milliarden umschulden. Bis 

Ende April alleine 160 Milliarden Euro. Die Zinsen 

sind schon in eigentlich untragbare Höhen von 

sieben und mehr Prozent gestiegen. Fraglich ist, 

ob Italien überhaupt genügend Käufer für seine 

Anleihen findet. Eine Rezession steht für Italien 

ohnehin ins Haus, da die Regierung das Land mit 

einem atemberaubenden Kürzungspaket strangu-

liert. 30 Milliarden Euro sollen vor allem bei der 

Bevölkerung zusammengestrichen werden. Reiche 

und Vermögende bleiben fast ungeschoren. 

Kommt es zum italienischen Lavaausbruch, dann 

werden auch andere Länder in donnerndem Getö-

se explodieren. In Spanien werden 2012 rund 120 

Milliarden Kredite fällig, in den ersten vier Mona-

ten bereits 55 Milliarden Euro. Viele andere Län-

der, selbst Frankreich, können zu Krisenländern 

werden. Die Sprengung des gesamten Vulkanbergs 

droht – der Euro kollabiert. 

Dann käme eine neue deutsche Währung. Diese 

würde abrupt um 40 Prozent aufwerten. Dahin 

wäre die Wettbewerbsfähigkeit der deutschen 

Exportwirtschaft. Millionen Arbeitsplätze in der 

Industrie sind bedroht. 

Mit Merkels Europapolitik wird die eigentliche 

Ursache für den wachsenden und weiter anstei-

genden Druck im Vulkan nicht angegangen. Er 

wird beständig erhöht mit dem deutschen Aus-

handelsüberschuss. 2011 wird er bei mehr als 150 

Milliarden Euro liegen, rund die Hälfte entsteht im 

Handel mit der Eurozone. Seit 2000 haben deut-

sche Unternehmer für 1,2 Billionen Euro mehr ins 

Ausland verkauft als eingekauft. 

Wenn ein Land laufend massive Exportüberschüs-

se erzielt, dann müssen sich die anderen Länder 

beständig verschulden. Nur so können sie diese 

Überschüsse bezahlen. Das ist die Hauptursache 

für die Verschuldung und damit den beständigen 

Anstieg des explosiven Drucks im Vulkan. 

Die Löhne sind in Deutschland seit 2000 um 4,5 

Prozent preisbereinigt gesunken. Deshalb tragen 

die Menschen weniger Geld in die Geschäfte. Dies 

trifft auch die Importe, sodass viele andere Länder 

es schwer haben, nach Deutschland Waren zu 

exportieren. Mit dem Lohndumping können die 

Unternehmer verschärft die Exporte massiv stei-

gern. In der Scherenbewegung von ausgebrems-

ten Importen und steigenden Exporten explodier-

te der Aushandelsüberschuss. 

Das deutsche Lohndumping und die Schulden der 

europäischen Krisenländer sind zwei Seiten der-

selben Medaille. Wir haben keine Schulden-, son-

dern eine Lohnkrise! 

Was sind die Alternativen? In Deutschland muss 

das Lohndumping beendet werden, vor allem 

durch den gesetzlichen Mindestlohn von 10 Euro 

und die Rückabwicklung der Agenda 2010. Zudem 

muss die EZB mittels einer öffentlichen Bank die 

direkte Finanzierung der Krisenstaaten sicherstel-

len. Dann sind Zinssätze von einem Prozent mög-

lich. Die Finanzierung der Eurostaaten wäre dann 

der Willkür der privaten Finanzmärkte entzogen; 

Spekulanten und Rating-Agenturen ausgeschaltet. 

Nur mit dieser grundlegenden Umsteuerung kann 

der europäische Vulkan wieder zur Ruhe gebracht 

werden.  


